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Vor 101 Jahren: Ernst Vollbehr 
ein Workaholic der Palette im Pfälzerwald 

von Konrad Schuberth 

Der 25. März 191 7 ist ein frostklirrender 
Tag. Nichtsdestotrotz hat sich eine kleine 
Gruppe von Wanderfreunden unter der 
Führung von Heinrich Kohl, Gründungs- 
mitglied und Rechner des Pfälzerwald- 
Vereins, auf den beschwerlichen Weg 
von Annweiler hinauf zum Trifels bege- 
ben. Mit von der Partie ist der 41 -jährige 
Ernst Vollbehr. Bis 1914 hatte er als Ko- 
lonialmaler Menschen und Landschaften 
in den deutschen Schutzgebieten in Afri- 
ka dokumentiert. Bei Ausbruch des Welt- 
krieges fand sich an der hart umkämpften 
Westfront ein neues, lebensgefährliches 
Arbeitsfeld. Inzwischen gilt Vollbehr als 
der produktivste und wagemutigste aller 
deutschen Kriegsmaler. 
Auf dem Weg von der Front in den 
Münchner Heimaturlaub hat er für einige 
Tage in der Pfalz Station gemacht, um sich 
der von Kohl erbetenen künstlerischen 
Darstellung der Gegend zu widmen. Das 
sonnig-kalte Märzwetter scheint wie ge- 
schaffen für die Freiluftmalerei. -An den 
Ruinen der trutzigen Reichsburg Trifels 
angekommen, wird schnell die Staffelei 
aufgestellt. Aber welch ein Schreck, das 
Malwasser ist gefroren! Kurz entschlos- 
sen setzt Kohl Zeitungspapier in Brand. 
Der Auftauversuch jedoch misslingt. Ei- 

Vollbehr malt bei Klingenmünster, ca. 
1917. Neben ihm Ehefrau Ella und der 
Sohn von Fotograf Alfred Löwenberg 
(Foto: Staatsbibliothek Berlin, Nachlass 
Vollbehr). 

Der Bergfried mit der Reichsklein- 
odien-Kapelle (Ansichtskarte Pfälzer 
Heimatbilder Nr. 348). Nach dem 
Original-Tempera-Motiv von Vollbehr, 
25.03.1917. Unten ein Gedicht von 
Victor von Scheffel. 

Vollbehr lieferte dievorlagen für 19 der 
insgesamt 394 Nummern umfassenden 
Ansichtskartenserie ,,Pfälzer Heimatbil- 
der". 

ner plötzlichen Eingebung folgend, zieht 
er nun eine Weinflasche 191 le r  ,,Forster 
Kirchenstück" als Malwasser-Ersatz aus 
seinem Wanderrucksack. Endlich kann 
sich der Künstler mit der ihm eigenen 
Routine an die Arbeit machen. Schon 
nach einer halben Stunde ist das Werk 
gelungen. In leuchtenden Temperafar- 
ben aufgetragen, kontrastiert das Oran- 
gebraun der Burgruine auf faszinierende 
Weise mit dem Stahlblau des Winterhim- 
mels. 
Wochen später sind Reproduktionen des 

Motivs als Ansichtskarte zu haben, die 
innerhalb der Serie ,,Pfälzer Heimatbil- 
der" herausgegeben wird. ldeengeber 
zur künstlerischen Darstellung der Pfalz 
im Kleinformat ist Heinrich Kohl. Er hat 
schon seit geraumer Zeit Künstler aus 
der Region für dieses Projekt gewonnen, 
unter anderem Max Slevogt und August 
Croissant. Mit ErnstVollbehr, dem gebür- 
tigen Kieler und Wahl-Münchner, ist nun 
erstmals ein Auswärtiger mit dem Thema 
befasst. 
Nach seinen Arbeiten im März 191 7 star- 
tet der Künstler im Sommer desselben 
Jahres eine zweite Malkampagne. Es ent- 
stehen zahlreiche neue Motive. 191 7/18 
erscheinen insgesamt 19 Vollbehr-An- 
sichtskarten. Sie zeigen Landschaftspa- 
noramen, Felsformationen, Dörfer und 
Burgen und werden trotz der Mangel- 
wirtcchaft der Kriegsjahre in erstaunlich 
solider Druckqualität auf den Markt ge- 
bracht. Nebenher gibt es Ausstellungen 
mit Bildern von der Westfront, aus dem 
Pfälzerwald und aus der Kolonie Togo. 
Sie werden 191 611 7 in Neustadt an der 
Haardt sowie in Klingenmünster, im Gast- 
hof .Zum Ochsen", gezeigt und erfreuen 
sich großen Zuspruchs. Der Pfälzerwald- 
Verein belohntvollbehrs Engagement mit 
der Verleihung dei Ehrenmitgliedschaft. 

Heinrich Kohl, charismatischervorstand 
des Pfälzetwald-Vereins, animierte Voll- 
behr zum Malen in der Region (Foto aus: 
Blinn 1998: Heinrich Kohl). 
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